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½ Die Regierungen der EU wiesen den FuE-Tätigkeiten 1999 Mittel in Höhe
von 59,388 Mrd. Euro zu, 1,6 Mal mehr als 1985. Dennoch sank der
Prozentanteil dieser Mittel am BIP zwischen 1985 und 1999 deutlich.

½ In Prozent des BIP haben die Mittel, die die vier großen
EU-Mitgliedstaaten (Deutschland, Frankreich, Italien und das Vereinigte
Königreich) für FuE bereitgestellt haben, seit 1990 deutlich abgenommen.
Im selben Zeitraum haben kleinere EU-Länder wie Finnland, Belgien,
Spanien und Portugal ihre Mittelzuweisungen für FuE-Tätigkeiten erhöht.

½ Die höchsten Steigerungen bei den staatlichen FuE-Mittelzuweisungen
verzeichnet seit 1995 Spanien (13 %) vor Portugal (12 %), Irland (7 %)
und Finnland (7 %).

½ Untergliedert man die GBAORD nach sozioökonomischen Zielen, so zeigt
sich in der EU seit Anfang der 90er Jahre eine Schwerpunktverschiebung
von der Kategorie „Verteidigung“ zur „Allgemeinen Hochschulforschung“.

½ 1999 stellten die USA für FuE (ohne allgemeine Hochschul-
forschungsmittel) 70 Mrd. Euro bereit und Japan 26 Mrd. Euro (ohne den
FuE-Anteil von militärischen Aufträgen).
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(LQI�KUXQJ�XQG�'HILQLWLRQHQ

Die staatlichen Haushaltsmittel-
zuweisungen oder Ausgaben für
Forschung und Entwicklung
(GBAORD) sind ein Indikator für die
Unterstützung von Forschung und
Entwicklung durch den Staat. In
dieser Ausgabe von Statistik kurz
gefasst werden einige Daten über
GBAORD für die Zeit von 1985 bis
1999 dargestellt und analysiert.

Die staatlichen FuE-Mittel der EU-15
zu jeweiligen Preisen haben im
jährlichen Durchschnitt zwischen
1985 und 1992 um 5,7 % und
von 1992 bis 1999 um 1,4 %
zugenommen. 1999 wiesen die

EU-Regierungen den FuE-Aktivi-
täten 59,388 Mrd. Euro, gemessen
in jeweiligen Preisen, zu, 1,6 Mal
mehr als 1985.

Auch in konstanten Preisen (KKS
von 1990) gemessen nahmen die
FuE-Mittelzuweisungen der EU-15
Regierungen zunächst stetig zu und
erreichten 1991 ihren Höchststand,
waren aber danach rückläufig. In
konstanten Preisen stiegen die von
den EU-Staaten für FuE bewilligten
Mittel zwischen 1985 und 1991 um
jährlich 2.4 %, sanken seitdem aber
von 1991 bis 1999 jährlich um
durchschnittlich 0,6 %.

Der Anteil der GBAORD am
Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im
Zeitraum 1985-99 leicht rückläufig.
Tatsächlich nahmen die von den
EU-Mitgliedstaaten für FuE-
Tätigkeiten bereitgestellten Haus-
haltsmittel im Vergleich zum BIP
stetig ab. Wurden 1985 noch 0,99 %
des BIP der EU-15 für FuE-
Tätigkeiten bereitgestellt, so war
dieser Anteil bis 1999 auf 0,75 %
gesunken.

Alle Daten für 1999 sind vorläufig.

*%$25'�LQ�GHQ�/lQGHUQ�GHU�(8�����(LQ�DXI�XQG�DE

Hinter den aggregierten GBAORD-
Daten der EU-15 verbergen sich
erhebliche Unterschiede zwischen
den Mitgliedstaaten. Misst man
GBAORD am BIP, so nehmen 1999
Finnland und Frankreich gegenüber
den übrigen EU-Ländern eine
Spitzenstellung ein. In diesen
Ländern wurde rund 1 % des
jeweiligen BIP für FuE bereit
gestellt, was weit über dem EU-15
Durchschnitt von 0,75 % liegt. Am
anderen Ende der Skala befanden

sich 1999 Irland mit nur 0,28 % und
Griechenland mit 0,29 % FuE-Anteil
am BIP.

Die von den vier großen
EU-Mitgliedstaaten (Deutschland,
Frankreich, Italien und das
Vereinigte Königreich) für FuE
bereitgestellten Mittel (GBAORD in
Prozent des BIP) nahmen seit
Anfang der 90er Jahre erheblich ab.
Im selben Zeitraum haben kleinere
EU-Länder wie Finnland, Belgien,

Spanien und Portugal ihre
Mittelzuweisungen für FuE-Tätig-
keiten erhöht. 1990 stellte der
französische Staat für FuE 1,36 %
seines BIP (höchster Anteil aller
EU-Länder) zur Verfügung, 1995 nur
1,08 % und 1999 nur noch 0,96 %.
Auch im Vereinigten Königreich, in
Deutschland und Italien sank der
Prozentanteil von GBAORD am
jeweiligen BIP deutlich.
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Für das Vereinigte Königreich
verringerte sich diese Verhältniszahl
von ursprünglich 0,89 % 1990 auf
0,78 % 1995 und 0,67 % 1999. Für
Deutschland fiel der Wert von
1,04 % im Jahr 1990 auf 0,9 % 1995
und schließlich 0,82 % 1999. In
Italien sanken die Zahlen von
0,73 % 1990 über 0,61 % 1995
auf 0,58 % 1999. Demgegenüber
erhöhte der finnische Staat
seine Mittelzuweisungen für FuE-
Tätigkeiten von 0,81 % 1990 bis
1995 auf 0,98 % und 1999 auf
1,05 % (dies ist der höchste
Zuwachs in der EU-15). Erheblich
war der Zuwachs des GBAORD-
Anteils am BIP auch in Portugal. Er
stieg von 1990 bis 1999 von 0,37 %
(1990) des BIP auf 0,45 % (1995)
und weiter auf 0,61 % im Jahr 1999.

Tabelle 1 zeigt die durchschnitt-
lichen jährlichen Wachstums-
raten der GBAORD von 1995 bis
1999 in Kaufkraftstandards von
1990. Die höchsten Steigerungen
bei den staatlichen FuE-Mittel-
zuweisungen verzeichnet seit 1995
Spanien (13 %), gefolgt von
Portugal (11,7 %), Irland und
Finnland (beide 6,6 %). Sie unter-
scheiden sich damit diametral von
der FuE-Mittelzuweisung durch die
Regierungen Schwedens (– 7,2 %),
Frankreichs (– 1,6 %), des
Vereinigten Königreichs (– 1,1 %),
Deutschlands (– 0,7 %) und Italiens
(– 0,3 %). Alle drei Länder stellten
1999 weniger Mittel für FuE bereit
als 1995.

*%$25'�QDFK�VR]LR|NRQRPLVFKHQ�=LHOHQ�
'HU�/|ZHQDQWHLO�I�U�GLH�+RFKVFKXOIRUVFKXQJVPLWWHO

Die Aufgliederung der staatlichen
FuE-Mittelzuweisungen nach sozio-
ökonomischen Zielen erfolgt anhand
der NABS (1RPHQFODWXUH� IRU� WKH
$QDO\VLV� DQG� &RPSDULVRQ� RI
6FLHQWLILF�3URJUDPPHV�DQG�%XGJHWV
±� 6\VWHPDWLN� ]XU� $QDO\VH� XQG� ]XP
9HUJOHLFK� GHU� ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ
3URJUDPPH�XQG�+DXVKDOWH��Eurostat
1994). Anhand der Analyse der
desaggregierten Daten lässt sich
erkennen, in welchen Bereichen
die einzelnen Regierungen ihre
Schwerpunkte gesetzt haben.

Abbildung 3 zeigt die Aufgliederung
der FuE-Zuweisungen für EU-15
und die EU-Mitgliedstaaten nach
sozioökonomischen Zielen für das
Jahr 1999. Der größte Teil der FuE-
Mittel entfällt auf die Hochschul-
forschung (Government University
Funds — GUF) (31,7 %), gefolgt
von den Bereichen Verteidigung
(15,2 %) und nicht zielorientierte
Forschung (14,7 %). 1999 wurden
in der EU-15 für die allgemeine
Hochschulforschung 18,806 Mrd.
Euro bereitgestellt.
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Ein Blick auf die Daten der
einzelnen Länder in Tabelle 2 und 3
zeigt, dass die Regierungen der
einzelnen EU-Mitgliedstaaten den
Schwerpunkt durchaus in verschie-
denen Kategorien der NABS
setzten. Bei den meisten Ländern
der EU stand jedoch der Bereich

Hochschulforschung an erster
Stelle. Der Prozentsatz der aus
allgemeinen Hochschulforschungs-
mitteln (GUF) finanzierten
Forschung reicht von 18,3 % in
Frankreich bis zu dem Höchstwert
von 65,9 % für Österreich. Das
Vereinigte Königreich, Spanien und

Frankreich stellten die höchsten
Anteile für die Kategorie
Verteidigung (35 %, 30 % bzw.
22.7 %) bereit. Irland, Finnland und
Belgien konzentrierten sich stärker
auf „Industrielle Produktivität und
Technologie“ (29,8 %, 28 % bzw.
23,6 %).

7DEHOOH����*%$25'�QDFK�1$%6�.DSLWHOQ�LQ�3UR]HQW�GHU�QDWLRQDOHQ�*%$25'�LQVJHVDPW������

EU-15 B DK D EL E F IRL I NL P A FIN S UK IS NO

1. Erforschung und Nutzung der irdischen Umwelt 1.4 1.0 1.3 1.8 4.3 2.0 0.7 0.4 1.6 0.8 2.7 1.8 1.7 2.0 1.4 : 2.3

2. Infrastrukturmaßnahmen und Raumgesamtplanung 1.5 1.0 1.9 1.7 3.8 0.6 0.6 2.4 0.3 3.7 2.8 1.9 2.4 6.0 1.9 5.3 2.3

3. Umweltschutz 2.7 2.8 3.4 3.5 3.3 2.7 1.6 1.4 2.6 4.0 4.3 2.2 2.2 1.6 2.6 0.6 3.1

4. Schutz und Förderung der menschlichen Umwelt 6.3 1.4 1.8 3.3 4.9 4.8 5.5 2.9 9.4 3.7 5.3 2.6 7.0 1.8 14.7 4.2 7.0

5. Erzeugung, Verteilung und rationelle Nutzung der Energie 3.4 2.7 2.1 3.6 1.8 3.6 4.9 : 4.4 2.8 1.4 0.6 6.2 5.9 0.5 2.5 2.2

6. Landwirtschaftliche Produktivität und Technologie 3.4 3.0 9.0 2.6 8.9 4.2 3.0 20.0 1.8 3.0 13.1 3.2 5.7 1.9 4.5 23.5 8.7

7. Industrielle Produktivität und Technologie 9.5 23.6 9.6 12.7 8.0 15.7 6.2 29.8 7.2 14.1 17.2 5.7 28.0 4.0 1.5 1.2 12.3

8. Gesellschaftliche Strukturen und Beziehungen 3.0 4.3 9.3 3.2 3.9 0.6 1.1 6.9 5.5 2.6 4.3 2.1 5.1 6.3 2.8 44.3 7.1

9. Weltraumforschung und -nutzung 5.9 11.8 2.6 4.5 1.0 5.5 11.0 : 8.2 2.9 0.3 0.0 2.6 3.3 2.4 : 2.5

10. Allgemeine Hochschulforschungsmittel (GUF) 31.7 19.3 58.5 38.6 52.0 21.8 18.3 23.6 45.3 44.2 35.0 65.9 25.4 50.9 19.0 : 39.1

11. Nicht zielorientierte Forschung 14.7 23.2 : 16.1 6.5 7.3 22.0 12.7 11.2 11.0 7.4 13.8 12.5 : 13.2 18.3 8.2

12. Sonstige zivile Forschung 1.4 5.3 : 0.2 0.2 1.2 2.3 : : 4.2 4.3 0.2 : 9.1 0.5 : :

13. Verteidigung 15.2 0.6 0.6 8.4 1.4 30.0 22.7 : 2.5 3.1 2.0 0.0 1.4 7.4 35.0 : 5.3

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100

7DEHOOH����*%$25'�QDFK�1$%6�.DSLWHOQ�LQ�0LOOLRQHQ�(XUR�]X�MHZHLOLJHQ�3UHLVHQ�XQG�:HFKVHONXUVHQ������

EU-15 B DK D EL E F IRL I NL P A FIN S UK IS NO

1. Erforschung und Nutzung der irdischen Umwelt 854 14 15 292 14 75 93 1 104 24 17 22 21 34 128 : 25

2. Infrastrukturmaßnahmen und Raumgesamtplanung 910 13 22 270 13 25 83 6 19 109 18 24 31 103 175 3 25

3. Umweltschutz 1 594 38 41 566 11 101 206 4 166 115 28 28 28 28 235 0 33

4. Schutz und Förderung der menschlichen Umwelt 3 712 19 21 536 16 183 710 7 593 108 34 32 89 30 1 333 3 76

5. Erzeugung, Verteilung und rationelle Nutzung der Energie 2 027 38 25 586 6 138 633 : 278 81 9 7 79 102 47 2 23

6. Landwirtschaftliche Produktivität und Technologie 2 035 41 106 428 30 160 386 51 114 86 84 39 73 33 404 15 95

7. Industrielle Produktivität und Technologie 5 623 328 113 2 072 27 600 798 76 457 411 111 71 357 69 133 1 134

8. Gesellschaftliche Strukturen und Beziehungen 1 792 60 110 516 13 22 148 18 351 76 28 26 65 109 250 29 77

9. Weltraumforschung und -nutzung 3 474 164 31 738 3 210 1 417 : 519 84 2 0 33 57 216 : 27

10. Allgemeine Hochschulforschungsmittel (GUF) 18 806 268 692 6 293 174 833 2 366 60 2 875 1 286 225 811 323 877 1 722 : 426

11. Nicht zielorientierte Forschung 8 720 322 : 2 624 22 278 2 843 32 710 320 48 170 159 : 1 193 12 89

12. Sonstige zivile Forschung 805 74 : 32 1 47 296 : : 121 27 2 : 156 49 : :

13. Verteidigung 9 037 9 7 1 364 5 1 146 2 937 : 160 89 13 0 18 127 3 164 : 58

Insgesamt 59 388 1 387 1 183 16 316 334 3 819 12 914 256 6 347 2 911 644 1 230 1 275 1 725 9 047 65 1 088
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In der EU hat sich das
Schwergewicht seit 1990 von der
Kategorie Verteidigung auf die
allgemeine Hochschulforschung
verlagert. Die FuE-Mittel für die
Forschung im Bereich Verteidigung
sanken von 23,6 % 1990 auf 15,2 %
1999. Abbildung 4 zeigt die
durchschnittlichen Wachstumsraten
während der zwei Teilzeiträume
1990-95 und 1995-99. Sie sind für
die Verteidigung in beiden Zeit-
räumen negativ; der Rückgang
betrug 6,1 % bzw. 3,1 %. Demge-
genüber stiegen die FuE-Mittel für
die allgemeine Hochschulforschung
(GUF) von 23,6 % im Jahr 1990 auf
31,7 % im Jahr 1999; die durch-
schnittlichen jährlichen Wachstums-
raten betrugen 4,4 % bzw. 1,7 %.

Die Kategorie „Erforschung und
Nutzung der irdischen Umwelt”
entwickelt sich seit 1990 ebenso
stetig rückläufig wie „Landwirt-
schaftliche Produktivität und
Technologie“. Mittlerweile scheint
das Interesse an „Weltraum-
forschung und -nutzung“ nach einer
fünfjährigen Zunahme nachzu-
lassen. Wesentliche Änderungen bei
der Zuweisung von Mitteln lassen
sich für „Industrielle Produktivität
und Technologie“ feststellen. Auf
diese Kategorie entfielen 1990
13,2 % der gesamten GBAORD der
EU-15 und 9,5 % im Jahr 1999.
Gleichwohl wies diese Kategorie in
den letzten fünf Jahren eine geringe
positive Wachstumsrate auf.

Drei Kategorien, die im Zeitraum
1990-95 an Bedeutung verloren
hatten, gewinnen jetzt wieder an
Gewicht: „Gesellschaftliche Struk-
turen und Beziehungen“, „Erzeu-
gung, Verteilung und rationelle
Nutzung der Energie“ und „Infra-
strukturmaßnahmen und Raum-
gesamtplanung“.

Neben der allgemeinen Hochschul-
forschung (GUF) erfreuen sich zwei
weitere Kategorien eines stetig
wachsenden Interesses seitens der
Regierungen: „Umweltschutz“ und
„Schutz und Förderung der mensch-
lichen Gesundheit“.

$EELOGXQJ����:DFKVWXPVUDWH�GHU�*%$25'�GHU�(8����QDFK�1$%6�
����������XQG���������������..6�YRQ������
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)8(�+DXVKDOWVPLWWHO]XZHLVXQJHQ�I�U�(8�����86$�XQG�-DSDQ��DOOPlKOLFKH�$QQlKHUXQJ

Die Bedeutung, die die drei größten
Volkswirtschaften der FuE bei-
messen, hat sich während der
letzten zehn Jahre verändert. Die
Vereinigten Staaten stellten
während der gesamten neunziger
Jahre die umfangreichsten Haus-
haltsmittel für FuE-Aktivitäten bereit,
gefolgt von der EU-15 sowie Japan.

1999 stellten die USA in jeweiligen
Preisen 70 Mrd. Euro für FuE-
Tätigkeiten bereit, die EU-15
59,4 Mrd. und Japan 26 Mrd. Euro.

Dabei ist zu bedenken, dass für die
USA Daten weder über „Allgemeine
Hochschulforschungsmittel“ noch
über „Sonstige zivile Forschung“
verfügbar sind, da sich die Zahlen in

dieser Veröffentlichung nur auf den
Bundeshaushalt der USA beziehen.
Die GBAORD-Daten für Japan
werden in der Regel zu niedrig
geschätzt, weil der FuE-Anteil
militärischer Aufträge nicht erfasst
wird.

Zu konstanten Preisen (Tabelle 4)
hat sich jedoch die Kluft zwischen
Japan auf der einen und der EU-15
und den USA auf der anderen Seite
seit Anfang der 90er Jahre
verringert. Damit setzt sich eine
Entwicklung fort, die sich bereits
gegen Ende der 80er Jahre
ankündigte.

Ein ganz ähnliches Bild ergibt sich
für die drei Volkswirtschaften, wenn

man die GBAORD-Zahlen am
jeweiligen BIP misst (Abbildung 5).

Sowohl für die Vereinigten Staaten
als auch die EU-15 ist hier
eine deutliche Abnahme des BIP-
Anteils der FuE-Haushaltsmittelzu-
weisungen festzustellen, während
Japan im Gegensatz dazu einen
allmählichen Anstieg seines BIP-
Anteils verzeichnet. 1999 wiesen die
USA und die EU-15 jeweils 0,91 %
und 0,75 % ihres BIP den GBAORD
zu, mithin deutlich weniger als 1990
(USA: 1,15 %, EU-15: 0,92 %). In
Japan hingegen stieg der BIP-Anteil
der bewilligten FuE-Mittel von
0,45 % im Jahr 1990 auf 0,64 % im
Jahr 1999.

7DEHOOH����(QWZLFNOXQJ�GHU�*%$25'�LQ�GHQ�86$��-DSDQ�XQG�GHU�(8�������������������..6�YRQ������

���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ����

86$ 55 319 57 599 59 775 59 617 60 035 59 056 58 725 59 410 59 094 56 541 55 678 54 879 55 659 56 679 56 862

-DSDQ : : : 8 488 8 805 9 104 9 334 9 681 10 219 10 615 11 325 12 795 13 592 13 673 14 309

(8������ 42 075 42 187 43 630 45 333 45 922 46 956 48 399 47 981 46 385 44 942 45 212 45 051 44 836 44 712 46 094

(*) 1999: vorläufige Daten; USA und Japan: OECD-Daten

$EELOGXQJ����*%$25'�LQ�3UR]HQW�GHV�%,3�GHU�86$��-DSDQV�XQG�GHU�(8�����������������
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+DXVKDOWVSOlQHQ�I�U������XQG�GHQ�YRUOlXILJHQ�3OlQHQ�I�U������� ,QIROJH�GHU�hEHUDUEHLWXQJ�GHU�1$%6� ODVVHQ�VLFK�GLH�$QJDEHQ�]X�HLQLJHQ
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